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riegs -W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

27. Juni . Zunehmende Artillerietätigkeit an der ganzen
ul zwischen Mer und Aiarne. — Aus feindlichen Bornben-

die zum Angriff gegen Karlsruhe. Offenburg und daS
Wgische Indusiriegeb et vorsloßen, werden 5 Flugzeuge
lidoffen. — Paris wird oo«i deutschen Flugzeugen an-
Mn.

Giurmboieu im Osten.
Die rückläufige Bewegung in Rußland stürmt bereits

die Hochburgen des Bolschewismus an, deren Ber¬
gung Trotzki vorläufig mit papiernen Aufrufen und
"eien , An alle" übernommen hat. Wieder einmal
der Stickuebek der Anarchie, der Unordnung und des
-rkriegcS über den russischen weitgespannten Ebenen,
eigentlich vorgeht, läßt sich daher nicht sestumrisien

Aen, aber deutlich bleibt, daß unter britischer und
'anischer Führung die Gegenrevolutionä :e Erfolge
en und die Bolschewisten einen Kamvf auf Leben

!od um ihre Machtstellungund gegen die Versuche
kntente, im Osten eine neue Kampffront gegen die
lmächte zu errichte», führen.

So verzwickt wie der Charakter der Russen sind die
ungen, Gründe und Triebe, die Mütterchen Rußland
neue in den Hexenkessel zerren. Mit dem Sturz des

fiel jene in ihrer Einseitigkeit große und zur Zu-
nfassung der 34 verschiedenen Völkerschaften Rußlands
me politisch-religiöse Idee des Russentums : ein
ein Volk, eine Sprache, ein Gott . Als Kerenski
°ng. an die Stelle dieses gestürzten russischen
Ideals ein neues zu fetzen, scheiterte er . da

Begriff der Selbstverwaltung und Bestimmung
Ai selbst den an straffe politische Gewalt und Be-

dung gewöhnten Russen in das andere Extrem,
r Zügellosigkeit, des Kampfes aller gegen alle stürzten,
er Bolschewismus versuchte ein neues Staatsideal

die breiten Massen aufzustellen, aber er mußte in
'nd zu Machtmitteln greifen, um die Masse?,

Programm zu unterwerfen . Dabei lag der
iwismus sich mit sich selbst in den Haaren . Aus
ien Seite verkündete er das Selbstbestimmungsrecht
Rer. auf der anderen war er zur Aufrechterhaltung
Herrschaft gezwungen, um des Ideals der Mell¬
on willen gegen jeden Absplitterungsversuch, gegen

md und die v ^ tne usw., mit Maschinengewehren
Wen . Der Mro«rfolg in dieser Bestrebung, Trotzkis
Magener Versuch, die Brester Friedensyerhandlungen
Plattform für den Bolschewismus zu benutzen,

me Todeskeime für die bolschewistische Herrschaft,
tag ihnen nicht, an die Stelle der prioatkapitalisti-
me gemeinwirtschaftliche Form aufzurichten. Ihre
Ersuche führten dabei nur zur Arbeitlosigkeit der
.fassen und ihr Kampf gegen Widersetzliche zur
loung der Getreidezufuhren, zur Hungersnot . So
° me Gegenrevolution. Auch wohl deshalb, weil

Afchewisten an das Herz des russischen Volkes, an
^ugioses Empfinden griffen und ihre harte Faust auf
Zacken der Geistlichkeit legten.

Kleinkampf der Mißvergnügten ging lange Zeit
™ normen der Straßenkämpfe weiter, bis es alten
freuen und politischen Gegnern der Lenin und Trotzki
j  m Sibirien einen Halt zu finden, hinter dem die

-M stand. Jetzt ist die Entwicklung so weit fort-
daß die Republik Sibirien im Kampfe mit

2 ? liegt und, unterstützt durch die 160000 Tschecho-
k»ik Em Osten Rußlands stark genug war , als
^ "ende au 'zutieten. Es scheint, daß der aus Perm
^ «e Großfürst Michael die Führung übernommen hat.
l»o - 0 W sicher das Losungswort der Gegen-
^nare nach Einberufung der gesetzgebenden Ver-
mg, die von den Bolschewistengleich nach ihrem
entritt gesprengt worden war . Die bisherigen

Gegenreoolutionäre brachten sie in den Besitz
Städte Ostrußlands , u. a. Jekaterinburgs.

R .E» nicht verwunderlich, daß die Entente glaubt,
nJta blühe endlich. Die Erklärungen BalfourS
W ^ dause über britische Hilfsbereitschaft wurden
^ >>Uchen Gesandten in Moskau dahin ausgeiegt,

wurde bewaffnet einschreiten, und der Zeitpunkt
^ ^maussehen, an dem Japan vereint mit britischen
dieN anischen Truppen in Sibirien interveniert , und
^. 7"lente über diesen einzigen ihr nach Rußland

»en Weg versucht, Rußland in neues Vasallentum
Itln !> und zur Entlastung der Westfront g ĝcn
tian- Eine neue Ostfront aufzurichten. Gegen-

•Uiin'l re  sowohl wie die Revolutionäre verlangen Ab-
13 °e§  Brester Friedensvertrages , im Notfall mit

in der Hand.
^ -.Bolschewisten berufen sich dagegen auf die
deri^ Eit der russischen Massen. Trvtzki hat gegen»

W .̂iyin vom Osten drohenden Gefahr fünf Jahr-
•äin !£et*. nachdem die versuchte Ausstellung einer
WN Kamvftruvve des Bolschewismus, einer Roten

Garde, nir ein klägliches Ergebnis hatte. Trotzki weiß,
daß die Entscheidung heranreift und bietet alles auf, um
dagegen gerüstet zu sein.

Uno wir ? Partei in diesem Wirrwarr zu ergreifen,
ist aiisg chlossen. Äcker die Entwicklung der Ereignisse
iw > ' ist Gegenstaul. schärfster Aufmerksamkeit deutscher

.»tunst. Brest ward ein Damm gegen die zersetzenden
bolschewistischen Ideen : die Schaffung selbständiger Rand-
völker aber wird sich neben der Kriegsmüdigkeit und dem
Rndebcöü-fnis der Massen als bester Vorposten gegen die
Versuche der Entente erweisen, das russische Unglück gegen
die Mittelmächte für ihre selbstsüchtigen Zwecke und zur
tUttiuna aus ihrer trüben militärischen Lage ausznuiünzen ..

poMfch - Rundschau.
Oeutsches Reich

+ Die endgültige Gestaltung der Stcnerentwnrfe m
in üen letzten Tagen Gegenstand der Besprechungen
zwischen den Vertretern der großen Parteien des Reichs¬
tages gewesen. Wie von zuverlässiger Seite berichtet
wird , scheint im Laufe der Verhandlungen ein Weg ge¬
funden worden zu sein, der auch die Verabschiedung des
Branntweinmonopols in diesem Tagungsabschnitt er¬
möglicht. Zwischen Vertretern einzelner Parteien und
dem Schatzsekretär fand im Anschluß an die Vorverhand¬
lungen unter den Parteien ein Gedankenaustausch statt,
der ebenfalls befriedigende Ergebnisse zeitigte.

4- Die deutschen Raiffeisengenossenschaften tagen in
Nürnberg . Ihnen gehören 5854 Genossenschaftenan. Bei
der landwirtschaftlichen Zentraldarlehnskasse für Deutsch¬
land, das Zentralgeldinstitut dieser Genossenschaften, haben
die Genossenschaften gegenüber 79 Millionen 1913 jetzt ein
Guthaben von 429,7 Millionen Mark auszuweisen. Die
Darlehnssumme ging von 82 auf 16,4 Millionen zurück.
AuSgeliehen wurden an Städte , Sparkassen usw. 336 Mil¬
lionen Mark, für die Kriegsanleihen wurden von den Ge¬
nossenschaften insgesamt 853 Millionen Mark gezeichnet.

-4- In Berlin ist ein Verband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegsteilnehmer unter dem Vorsitz des
Reichstagsabgeordneten Behrens gebildet worden . Die
neue Organisation ist so aufgebaut, daß zwischen den
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmern und den zu¬
ständigen wirtschaftlichen und Standesorganisationen ein
zweckmäßiges Gegenseitigkeitsoerhältnis hergestellt wird.
An der Gründung find beteiligt die christlichen Gewerk¬
schaften, die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine, mehrere
Verbände der kaufmännischen und technischen Angestellten,
einige Eisenbahnerorganisationen und eine Anzahl Beamten¬
verbände, die katholischen und evangelischen Arbeiter¬
vereine usw.

+ über öle Linienführung des neuen Mittelland,
kanals sprach sich der Zentralverrin für deutsche Binnen¬
schiffahrt aus , ohne sich indes auf eine bestimmte Linie
sestzulegen. Bei der südlichen Linie soll der Kanal bei
Hannover beginnen und nach Braunschweig geführt werden.
Dann geht er ins Tal der Oker, der Bode und nach
Magdeburg zur Elbe. Diese wird unterhalb Magdeburg
gekreuzt, worauf sich der Kanal nach Norden wendet, um
über Burg und Genthin irMtzn Plauer Kanal zu münden.
Stichkanäle sollen nach Hildesheim, Halberstadt und nach
der zu kanalisierenden Saale führen, von wo der Saale-
Elsterkanal den Anschluß von Leipzig und seines Hinter¬
landes vermittelt . 1935 soll diese Linie bereits einen
Überschuß von 4 Millionen Mark abwerfen. Bei der
Nordlinie würde Magdeburg ein Zeutralhafen Deutsch¬
lands werden mit Verbindungen nach Halle, Leipzig, zu
den süddeutschen Wasserstraßen und nach Norden zu Har¬
burg, Hamburg und zur Ostsee (Lübeck).

Osterreich-llnaan».
X Im ungarischen Abgeordnetenhaus wandte sich

Ministerpräsident Dr . Wekerle gegen die Staatsfeinde.
Es sei richtig, daß die Arbeit in den meisten Fabriken
eingestellt sei; selbst Zeitungen erschienen nickt. Die Re¬
gierungsgewalt könne nicht von Arbeiterräten und der¬
gleichen auSgeübt werden. Wekerle wandte sich dann
gegen Abgeordnete der Karolyipartei . Die staatsfeind¬
lichen Bestrebungen hätten in Ungarn infolge der Agitation
der Feinde, aber auch durch die Unterstützung irregeleiteter
Elemente, Eingang gefunden. Die Abgeordneten der
Linken sollten nicht Ol ins Feuer gießen. Darauf großer
Lärm . Ich lasse mich nicht, sagte der Ministerpräsident,
terrorisieren ; ich habe ruhig auf die Einstellung der Be¬
wegung gewartet, Sie aber sind eS — auf die Linke
weisend —. welche die friedliche Lösung verhindern.

Rußland.
X Die gegenrcvoluttonäre Bewegung , die im Wachsen

begriffen ist, wird von den Führern der Kadetten und
Oktobristen Miljukow und Giltichow. die in Chardin sind,
unterstützt. Im Falle der Errichtung der Monarchie soll
eine Vereinigung der Ukraine, Beßarabiens und der Krim
mit Rußland angestrebt werden.
Aus Zn - und Ausland.

Berlin . 27. Juni . Beim Reichskanzler fand aestern ein

^, ?^ lamentarifcher Abend statt, zu dem u. a. zahlreicheMitglieder aller Parteien erschienen waren.
Bcrli », 27. Juni . Reichskanzler Graf Hertllng begibt

Nch morgen zu wichtigen Besprechungen ins Große Haupt-auartier. v
.^ ^ rliu, 27. Juni. Der Arbeitskammerausschußdes Reichs-
tags beschloß, in das Arbeitskammergesetz auch die land-
wiitschaNlichenArbeiter einzubeziehen und für sie besondere
Kammern auf fachlicher Grundlage zu errichten.

d r̂lin» 27. Juni Der Verlust der preußischen
lstaatsangehorigkelt wird im Staatsanzeiger über 150
namentlich aufgeführte Personen ausgesprochen, weil sie der
vom Kaffer ausgesprochenenAufforderung zur Rückkehr keineFolge leisteten.
. 27- Juni . Die Zentrumsfraktion des Reicks-
tages wählte für den durch seine Wahl zum Reichstagspräsi-
denten ausgeschiedenenAbg. Fehrenbach den Abg. Dr . Zehnter

den Vorstand und verstärkte den Vorstand durch Zuwahl
des Abg. Dr . v. Savignn.

Hamburg, 27. Juni . Kaiser Wilhelm und der Reichs-
kanzler sandten an den Bürgermeister Vredoche , der jetzt
telegramme Hamburger Senat angehört. Glückwunsch-

27. Juni . König Ferdinand hat eine allgemeine
Amnestie für Deutsche erlassen, die wegen Vergehen zu¬
gunsten ihres Vaterlandes angeklagt oder verurteilt worden find.

Konstantinopel, 27. Juni . Kaukasisch - Armenien er-
klarte seine Unabhängigkeit. Präsident ist Katschaznuni. "

Kopenhagen, 27. Juni . Der König von Schweden hob
F . mer  L ^ Erredung hervor, die Ministerkonferenz der
drei nordischen Staaten bezwecke ein Zusammengehen der
noröifcoen Volker und gegenseitige Unterstützung im Weltkriege.

Kiew. 27. Juni . Die ukrainisch . russischen Friedens-
verhändlungen führten zu einer Einigung . Streitigkeiten
^ ^ >̂ ikdensschluß sollen durch Schiedsgerichtsspruch erledigt

27-,Junt . Die Ernährungsfrage in der Schwei,
wurde im Natlonalrat von verschiedenenRednern als sehroedroUnch bingeftellt.

Genf, 27. Juni . Die Königin von Spanien und die
Pnnzessmnen find an den Pocken erkrankt.

Genf, 27. Juni . . Journal des Debats " wendet sich scharf
gegen Balfour Man konnte, tagt das Pariser Blatt , keinen
größeren Wahnsinn begehen, als den Krieg unter dem
Vorwände verlieren (!) daß man an den Beutezielen fest-
ball. Die militärische und volilische Lage sei anders wieA-Mang 1916.

Dsrhanölungen der Heichŝ GWsausschüffe.
Berlin , 27. Juni.

Im Hauvtausschnß deS Reichstages w«irde heute die
Beratung des FriedenSvertrages mit Rumänien fortgesetzt, und
zwar beim Kapitel Zusatz- und Svnderverträve . Zur Be¬
sprechung stand das Wirtschaftsabkommen, auf Grund dessen
Riimänien an Deutschland. Österreich und Ungarn die Über-
schüsse des Landes an Getreide aller Art, Futtermitteln,
Hüssenfrnchten. Geflügel, Vieh und Fleisch, Gespinnstpffanzen
und Wolle ftir die Ernten der Jahre 1918 und 1919 verkauft.
Für die auf das Jahr 1919 folgenden sieben Jabre verpfiichtet

i sich Rumänien, an Deutschland. Österreich und Ungarn diese
] Überschüsse zu liefern , falls die Mittelmächte sie verlangen.

Diese Besftmmung wurde von notionalliberaler roie von fort¬
schrittlicherSeite gulgeheißen. Auf den Einwand , warum
nicht auch die Eier mit in den Vertrag ausgenommen seien,
erwidert ein RegierungSvertreter, für rumänische Eier sei
Deutschland das einzige Absatzgebiet. Im übrigen werde das
Ausfuhrbedürfnis Rumäniens unser bester Helfer sein. Nach
längerer Erörterung aller Einzelheiten wurde das Wirtschafts¬
abkommen angenommen.

Der ErnährungsanSschliß deS Reichstages hat das
Zellengefängnts in Berlin-Moabit besucht, um sich dort die
neuerrichtete Anlage näher anzusehen, in der nach dem
Groß'schen Verfahren der Teig für Brot hergestellt wird.
Dieser Teig wird in ganz kurzer Zeit nicht aus Mehl, sondern
aus dem unvermablenenGetteide gewonnen und liefert ein
volles sehr bekömmliches Brot. Die Abgeordneten nahmen
die VorMrung mit größtem Interesse auf.

Polen und die Mittelmächte.
Warschau,  27. Juni.

Zu Beginn der heufigen Sitzung des Staatsrates im
Königreich Polen richtete der Staatsratsmarschall namens des
Hauses die Aufforderung, an den Ministerprästdenten Stecr-
kowski. dem deutschen Reichskanzler und dem österreichisch-
ungarischen Minister des Äußeren den Dank für die Beglück¬
wünschung anläßlich der Staatsratseröffnung »u drahten.
(Beifall.) Sodann nahm der polnische Ministerpräsident
Steczkowski das Wort zu einer Erklärung , worin ev
die Richtlinien des Ministeriums in der inneren Politik
und die chem Hause vorgelegten Gesetzentwürfe skizziertet
Er machte die Mitteilung, daß die Verhandlungen mit den
Okkupationsbehörden betreffend die Verwaltungsübernahme
zwar noch nicht völlig beendigt, aber soweit vorgeschritten feienj
daß sie eine hinreichende Grundlage für di« Arbetten b«»
Staatsrats schafften. Namens der Regierung könne er di»
Überzeugung ausdrücken, daß die Übergabe der politischen und bet
mnanjotrroaltuna noch im Laufe dieses Jahres erfolgen könnte.
Die Regierung habe sich im April an beide Mittelmächte mit
einer Note gewandt, worin sie darlegte, was nach ihrer Ansicht
in terrftoritaler, politischer und wirsschaftlicherHinsicht bei
einem Bündnis mit den Mittelmächten für die Zukunft deS
polnischen Staates notwendig sei. und vorschlug, die Verhand¬
lungen darüber unter Teilnahme Polens baldmöglichst
einzuleiten und durchzuführen. Der deutsche Reichs¬
kanzler habe eben erst geantwottet, daß die polnischen
Wunsche gründlich und woblwollend mit der österreichisch-



ungarllcfien»tegterung betrachtet und erörtert würden, wovet
der Reichskanzler versicherte, daß dre endgültige Losung nichtvkr riöici uetiiujciic , ui . o wie
erfolgen werde ohne Verständigung mit den eigentlichen Organen
der polnischen Nation.

•4>cr DurgfneSe in England aufgehobrn.
Kerenski als Ktiegsdetzer.

Notterdam, 27. Junt.
Die gestrige Konferenz der englischen Arbeiterparteil,at

mir » 700 <K>0 Stimmen gegen 1)50000 Stimmen be¬
schlossen. de» Burgsrieden ausznkündigen.

Zn den Anwesenden gehörte auch Kerenski. der gleich
zu Beginn der Versammlung eine Rede hielt, in der er
sagte das russische Volk sei bereit, den Kampf wieder auf-
zunehmen Sofort ertönten Rufe aus der Versammlung:
Wenn Kerenski hier ist. warum nickt auch Troelstra ?"

hnd als Purdy die Anwesenheit Kerenskis verteidigte,
folgte ivie selbst Reuter später zugibt, ein Bild
grötzter Unordnung. Als schließlich die Ruhe einiger¬
maßen wiederhergestellt war . sagte Kerenski. er fei
au§ Moskau angekommen und halte es für seine
Pflicht als Staatsmann und Sozialist dem englischen
Volke und der ganzen Welt zu erzählen, daß das russische
Vo>k und seine Demokraten gegen die Vergewaltigung
kämpfen Das russische Volk sei nickt zu unterjochen. Er
fei überzeugt, dab das russische Volk für die grobe Sacke
der Freiheit der Welt. an der Seite seiner Bundesgenosten
kämpfen werde. Die Politik der Mittelmächte in Rumänien
und Rubland zeige am besten, was man von dem Frieder,
des Feindes zu erwarten habe.

Rach längerer Aussprache, in der die Regierung wegen
der Paßoerweigerung an den holländischen Sozial ',:en«
führer Troelstra heftig angegrisjen wurde, kam es zu vorn-
stehendem Beschluß.

seit Kriegsbeginn 420 000 Mann Dienst genommen hatten, von
denen 320 000 über 22 000 Kilometer wert befördert worden
seien. - Mit Zahlen zu prahlen und alles durch das Ver
gröberungsglaS zu zeigen, das haben sie alle fem heraus, dre
Herren Minister von der anderen Serie. Auf nawe Gemüter
mag es wirken, aber es steckt wirklich nicht viel dahinter.

Vom Tage.
Wer Htndenburg ist. weib jetzt so ziemlich jeder. Wer

George Usher ist. hat man bis heute nicht gewußt. aber
man wird fick diesen Namen merken muffen denn er wiro
sicher, mit Hindenburgs Namen verernt. auf die Nachwelt
kommen, llshers Töchter waren nämlich, als sie in Deutsch¬
land weilten, eng befreundet mit Hindenburgs Töchtern -
sagt Usher —, und Hindenburg, der Vater, hat ihnen einmal
unter dem Siegel der Verschwiegenheit anoertraut , daß man
in Deutschland schon seit Jahrzehnten die Volkszahlungslrsten
systematisch fälsche, um die Welt in dem Glauben zu erhalten,
dab unser Land nur 68 Millionen Einwohner habe, wahrend
es in Wirklichkeit längst SO Millionen hatte — sagt ltsher.
Daraus erklärt sich die große Menge von deutschen Soldaten,
die zur Überraschung der ganzen Welt jetzt plötzlich aufgetancht
ist. Daß Usher Amerikaner ist. brauchen wir gar nicht erst
z» sagen - man merkt'S an der Verrücktheit seiner MN-
teilungen. Und dabei sind die Hundstage noch fern!

Amerikanische Damenhutmode 1818!
Die amerikanischen Damen wollen fortan
beim Absingen der Nationalhymne üen
Hut abnehmen.

Um nicht zu fallen aus dem Rahmen
In dieser patriotischen Zeit.
Huben die amerikanischen Damen
Sich von einem alten Zopf befreit.
Sie dekretierten gar frisch und munter:
Sobald bas „Bankee doodle" erklingt.
Reißen auch wir jetzt die Hüte herunter.
Ganz ivie die Männer und unbedingt^
Und wo nur erscheinen die Sterne und Sirenen.
Und wo man das „Hall Columbia brüllt,
Sieht man sie nach den Hüten greifen,
Niid Febern und Blumen werden zerknüllt.
Doch eine Frage : Wie machen's die Madeln.
Wenn sie vor dem Sternenbanner stehn.
Um rasch herauZzuziehen die Nadeln
Und schnell noch mal in den Spiegel zu sehn?
Und Kämmchen zu ordnen und Löckchen zu giutwni
Bald schwindet sicher die letzte Spur
Vom Patriotismus , ich möchte weilen.
Von wegen der komplizierten Friiurl

Lt-Bsot- i'  Wk tn der Irischen
20 000 Tonnen.

Engländer und Franzosen nennen unsere Flugzeuge be¬
kanntlich„Gotha ". Wie sie auf diesen Namen gekommen
sind und ob er wirklich, wie behauptet wird, im Zusammen¬
hang mit der Stadt Gotha steht, ist von den Gelehrten noch
nicht mit Sicherheit zu ermitteln gewesen. Sicher ist aber,
daß mindestens die Engländer vor allem, was an Gotha er¬
innert. eine heillose Angst haben. Sandte da kürzlich ein
holländischer Buchhändler an die holländischen Gesandten in
London und Madrid ein vaar von diesen bestellte Exemplare
des bekannten Gothaer Adelskalenders. Und was geschah?
Die englische Regierung »ahm die „Gothas ", obwohl Namen
und Adressen der Empfänger genau angegeben waren, in Be¬
schlag und ließ sie verschwinden. Man fürchtete offenbar, dab
die unheimlichen Bücher sich als „verdruckte Bomben" erweisen
u..d fick über London entladen könnten.

Der australische Ministerpräsident Hughes sagte in
einer in London gehaltenen Rede, die inneren Schwierigkeiten
in Österreich bildeten vielleicht einen Weg zum Abschluß eines
Sonderfriedens, aber der große Feind stehe noch unersmuttert
da. Dann schloß er mit einer Huldigung an Australien, wo

Wieder einmal setzt heißes englisches Liebeswerben
um Hollands Gunst ein. Die Stunde ist nahe, wo Holland
genötigt sein werde, am Kriege teilzunehmen, schreivt eine der
grüßten englischen Zeitschristen: wenn es an das Recht, an
ferne Vorteile und seinen Ruhm denke, weroe es sich ohne
Zweifel für die Verbandsmächte entscheiden. England habe
Holland von Anfang an mit der größten Rücksicht behandelt,
während eS von Deutschland fortwährend drangsalrert wormir
sei Das holländische Volk stehe ja längst aus der Verbands-
feite: die Deutschlandfreunde seien ein Häuslein Hofleute mit
dem Prinzgemahl an der Spitze. In dieser Tonart geht oas
Cirren weiter, und welcheni Holländer schwillt nicht das Herz
in Brust, wenn er das liest. England beseelt von zarten
Rücksichten gegen das Land, das den schnödesten Schiffsraub
über ÜÄ ergehen lassen mußte! Verlogener kann inan mcht

nun. und MM denkt unwillkürlich an das Dlchterwort:
„Sie lispeln engusch. wenn sie lügen."

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 28 Juni . (Amtlich .)

Westlicher « riegSschauplatz.
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider-

seit der Somme . Auch in andern Abschnitten zwischen
Äser und Marne nahm das Artilleriefeuer am Abend
zu . Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes
berderseit der Lys zwischen Bailleut und Bethune und
südlich der Aisne zu größerer Stärke . Unsre Artillerie
nahm den Kampf kräftig auf . In einzeluen Abschnitten
haben sich Jl -.fantcricgefcchte entwickelt.

Starker Fliegereinsatz führte zu heftigen Luftkänipfen.
Unsre Flieger schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge
und einen Fesselballon , unsre Flugabwehrgeschütze sünf
feindliche Flugzeuge ab . _

Havptmann Be thold errang fernen 37 , Leutnant
Löwenhardt seinen 29 . Lentnant Rumer , seinen 26 . und
27 . Luflsieg.

Der Erste Generaiquartiermeister : Ludendorff.

vie fr» mit den Karf«i*efl)emot.
75)

Roman von E . Marlitt.
Nachdruck verboten.

29.
Am anderen Morgen war es , als set die gute

Stadt B . durch kriegerischen Trommelwirbel aus dem
gewohnten Geleise aufgeschreckt worden . Das Gerücht
oon der Verlobung im Prinzenhofe lies von Mund
zu Mund . „

Durch das Stubenmädchen kam auch die Nach¬
richt brühwarm in das Schlafzimmer der Frau Amts¬
rätin . „Unsinn !" rief die alte Dame verächtlich , fuhr
aber doch mit beiden Füßen aus dem Bette und stand
nach wenigen Minuten vor ihrem Sohne.

„Was ist das für ein fabelhaftes dummes Gerede
über Heloise und den Prinzen von X. bas die Bäcker¬
jungen und Metzgerfrauen von Haus zu Haus tragen,
fragte sie , das Türschloß in der Hand . ^

Er sprang auf von seinem Schrerbstuhl und bot rhr
die Hand , um sie tiefer ins Zimmer zu führen . Sre tat
ihm leib , daß sie diesen bitteren Kelch leeren mußte,
wenn sie auch selbst die Schuld trug ; aber nun sagte er
ruhig : „Liebe Mama , die Leute reden die Wahrheit,
Fräulein von Taubeneck hat sich allerdings gestern mrt
dem Prinzen von X verlobt ."

Das Türschloß entglitt ihrer Hand — sre frei fast
um . „Wahr ?" stammelte sie und griff nach ihrer
Stirn , als zweifle sie an ihrem eigenen Verstände.
„Wirklich wahr ?" wiederholte sie und sah ihren Sohn
mit funkelnden Augen an ; dann brach sie in ein hyste¬
risches Gelächter aus und schlug die Hände zusammen.
„Ta hast du dich ja schön an der Nase herumführen
lassen !"

Er blieb vollkommen gelassen . „Ich bin nicht
geführt worden , wohl aber habe ich das Brautpaar
zusammengesührt, " entgegnete er ohne die mindeste
Gereiztheit und knüpfte daran mit wenig Worten die
Mitteilung des Sachverhaltes.

Sie hatte ihm , während er sprach, immer mehr
den Rücken gewendet und nagte erbittert an der Unter¬
lippe . „Und das alles erfahre ich jetzt erst?" fragte
sie , nachdem er geendet , mit zuckenden Lippen über
ditz Schulter zurück. _ _ _

Berlin , 27.
Amtlick, wird gemeldet: DaS unter dem Komma«»,

KapttänlentnantsJeß sichendeU-Boot l,at in derI
See und deren Zufahrtsstraßen drei besonders >«,
Dampfer von je 5000 bis 0000 Br. -Neg. -L«.
versenkt.

Zwei dieser Dampfer wurden aus starken, nach
land einlaufendeu Geleitzügen herausgeschossen. Jnig,.
nach neueingegangenen Meldungen unserer U-Ä
20000 Br .-Reg.-To. _ .

Der Chef des Admiralstabes der Marin, .
Wie ein U-Boot jetzt mw in seltenen Fällen R, 115

und Ladung eines . versenkten Schiffes feststellen farnpeitlC!
ist es ihm infolge der zunehmenden feindlichen Qi,
Wirkung auch fast nie möglich, eine annähernde Schz
der bei Vernichtung von feindlichen Truppeutraiiss
eingetreteneu Menschenverluste oorzunehmen. ftf
aber trieben in einer Nacht an der Küste von
die Leichen von 113 italienischen Soldaten an,
zweifellos mit einem versenkten Trnppenschiff initergii
Über die Verluste des in der Nacht vom 10. zum 11. >
torpedie ' ten französischen Trnppenttansportdampfers .Z
Anna " teilt jetzt Havas unter dem 21. Inn , mit.
2150 an Bord befindlichen Soldaten und eingebL
Arbeitern nur 1513 gerettet wurden, der Verlust a|
Man » betrügt.
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„Jtonnit du  von deinem Sohne wünschen , daß
er ein ihm anvertrantes Geheimnis vor Tamenohren
laut werden läßt ? Ich habe nach Möglichkeit gegen
deinen Irrtum angekämpft ; ich habe dir oft genug
erklärt , daß mir Fräulein Taubeneck vollkommen gleich¬
gültig sei , daß es mir nicht einsiele , mich je ohne
Liehe zu binden . Du hast für alle diese Versicherungen
stets nur ein geheimnisvolles Lächeln und Achselzucken
gehabt —"

„Weil ich sah, wie dich Heloise mit ihren Blicker,
verfolgte und —"

Er errötete wie ein Mädchen . „Und ist das nicht
einseitig gewesen ? Kannst du dasselbe von mir be¬
haupten ? Fräulein von Taubeneck ist sich ihrer Schön¬
heit bewußt und kokettiert mit allen . Solche Blicke
sind wohlfeil — mir machen sie nicht den geringsten
Eindruck . Fräulein von Taubenrck wird trotz alledem
eine brave Frau werden — dafür bürgt schon ihre
große Gemütsruhe ."

Tie Türe fiel wieder zu , und die alte Dame ver¬
schwand mit blassem , verstörtem Gesicht abermals in
ihrem Schlafzimmer . Aber eine Stunde später eilte
das Stubenmädchen zur Schneiderin und in die Putz¬
handlung , und der Hausknecht rumorte auf dem Boden
und schleppte verschiedene Koffer und Kvsferchen die
Treppe hirrab — die Frau Ämtsrätin wollte nach
Berlin zu ihrer Schwester reisen.

Und als gegen Mittag der Amtsrat seinen Einzug
hielt , da kam just seine Frau im Pelzmantel und
Schleierhut herab , um Abschiedsbesuche zu machen.

Das Ereignis im Prinzenhofe wurde nur nebenbei
berührt und lächelnd als etwas längst Gewußtes be¬
handelt . Der Allerintimsten aber flüsterte sie ins Ohr,
daß sie den anfänglichen Widerstand des Fürsten von
L sehr wohl begreife — es sei nicht jedermanns Sache,
die Tochter einer ehemaligen Ballerina in seine Fa¬
milie aufzunehmen . — — —

Mit ihrer Abreise wurde es für einige Tage still
und friedlich im alten Kaufmannshause ; aber dann
kam noch ein Sturm , der allen Bewohnern das Herz
erbeben machte. Reinhold mußte endlich die Umwand¬
lung der Familienverhältnisse erfahren . Der alte Amts¬
rat und Herbert waren möglichst vorsichtig zu Werke ge¬
gangen ; allein die Enthüllungen hatten trotz alledem
die Wirkung einer zerspringenden Bombe aebabt.

Gedämpfte Tiegesfreude in Italien
In auffälligem Widerspruch zu der halbami!!

italienischen Versicherung, daß die Verluste der Diaj |fS fi
Strcitkräste hunderttausend nickt erreichten, stehen So,
Meldungen über die notgedrungene Umgruppierung -Id»
italienischen und verbündeten Piave -Aufgebote. — 6 Klint
minister Nitti erklärte in einer Rede vor seinen! ßiotze,
stellten, er verstehe zwar den Jubel in Italien , emt Wmi
aber dem Volke, sich auf schwere Kämpfe gefaßt zum i-taa
der Feind werde seine Angriffe erneuern. — In engli
Blättern wird davor gewarnt , auf einen Vormarschx„ ,j
Italiener über die Piave zu rechnen. « wur

Die Flucht aus Paris . _ £ g'
Die Massenabwanderung der Pariser BeM » Wah>

nimmt täglich zu. Die Behörden erklären, daß anßmrtsc
zwangsweise Abschiebung noch nicht gedacht werd» d-m
seien jedoch alle Maßregeln getroffen , um vor
Kinder, Greise und Kranke in Sicherheit zu bringen,
die Beschießung der Hauptstadt sich verstärkt, ff
Sembat führt aus , daß die Erfolge der Deutschen
schwere Nachlässigkeiten des französischen Oberkori
begünstigt worden seien. Aus den in der Armeekoi
des Senats gemachten Mitteilungen gehe hervor,
dem Tage , an dem die deutsche Offensive einsetzti
daniit begann , seine Truppen völlig umzugriq»
Senibat ist der Ansicht, daß der Oberbefehl wen!
Wirtlichkeit als aus dem Papier bestehe.

Ein Friedensfühler Wilsons?
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Lord Reading hat, nach holländischen Blatt«

Washington , wo er als Vertreter der britischen Regl
weilt , unter der üblichen Begeisterung den Abschlu«
englisch-amerikanischen Bündnisses vorgeschlagem -i
News ", die oft zur Wiedergabe der Ansichten WM
nutzt werden, melden aus Washington : Wilson sei !"
schloffen zur Durchsetzung seiner Idee eines Bölw
mit Deutschland als Mitglied . Man err
Washington deutsche Friedensvorschläge , die
Belgien , Elsaß-Lothringen , Trient und den 8
ziehen dürften . Einige Mitglieder der Regieru
sogar der Meinung , daß den Deutschen eine 0«
Grenze im Osten zugestanden werden müßte,
Deutschland sicher aus die ® eib“ seines Rohsto
rechnen könnte. — Der deutsche Kanzler bat am
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metnyolv geriet m eine furchtbare Au!
Er schrie und tobte und erging sich in den
Anklagen gegen seinen verstorbenen Vater . Ser»
schaftlicher Protest hals ihm freilich nichts , er
sich schließlich fügen . Aber von da an zog
noch mehr als früher zurück von der Famru'
atz sogar allein auf seinem Zimmer , aus Fur-
er dem kleinen Bruder einmal in der Wohn,'
gegnen könne ; denn mit „dem Burschen"
nie und nimmer etwas zu schaffen haben , un" Le¬
er hundert Jahre alt werden solle , wieder?« ^
immer wieder . 1  k

Für diesen Ausspruch hatte der alte U U
immer nur ein melancholisches Lächeln — er w« öarfe
besten , wie es um die Ältersaussichten seines P? | r
stand . Er forderte deshalb möglichste NaM
und Schonung von Seiten der Verwandten I , rot
Kranken . Und das geschah bereitwilligst . , . eu. $

Der kleine Max kreuzte seinen Weg nie . » fie nt
nach dem Packhause war nicht zugemauert «blik
auf diesem Wege wurde der lebhafte Verkehr ^ rals >
dem Vorder - und Hinterhause vermittelt . . - % r Ue S
rat hatte den prächtigen Knaben an sein j
nommen , als fei er auch ein Kind seiner verp
Tochter , und Herbert war sein Vormund g« tom. '3

In Stadt und Land machte , wie voran« lei di
das geofsenbarte Geheimnis des Lamprechtsy
großes Aufsehen ; es blieb lange TagesgesP^
in den Klubs , den Damenkränzchen und aus
dänken wurde für und wider debattiert — die L
wurden in der Tat „auf das allerschönst«

Dieser Widerstteit blieb jedoch ohne jed»

utzk di
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Wirkung aus das jetzige friedvolle Zusamw
~ ilon . Mi

öer
Großpapas Zimmer , dem roten Sal
täglich zusammen , ein enger Kreis von
innige Liebe und Zuneigung verband . Und -K
Bild der Eintracht zwischen alt und jung sahi
mit den Karfunkelsteinen " lächelnd herab , i

Ende.
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8 Zweck verfolge , uns wirtschaftlich den Atem ab-
M und Englands und Amerikas Vormachtstellung

BermittlnngSversuche Spaniens?
\ Aeuter meldet aus Madrid , daß der österreichische Ge-

dem Minister des Auswärtigen einen Bekuch ge-
t habe. In den Wandelgängen des Parlaments verlaute,
hi- Regierung das spanische Parlament zu vertagen

ptine , um bei internationalen Angelegenheiten
höchster Bedeutung zu vermitteln . — Dem ent-

8 wird von anderer Seite gemeldet , daß der Premier-
Mer Dato nachdrücklich das Gerücht leugne , demzufolge
Parlament vertagt werden solle, damit die Regierung
Me internationale Fragen behandeln könne.

Kriegspok.
„ten , 27 . Juni . Der amtliche Heeresbericht meldet,

j ein heftiger Angriff der Italiener auf den heißumstrittenen
1 bi Stoffo unter schwersten Verlusten des Feindes scheiterte,

„che der Italiener , bei Ponte di Piave den Fluß zu äder¬
en . wurden vereitelt.
Haag , 27 . Juni . Der chilenische Präsident betonte in der

Wer , der Weltkrieg bestärke Chile in seiner Politik strikter
olität.

Rotterdam , 27 . Juni . Die . Times " berichtet aus Washington
i einem Vorschlag des Vertreters der britischen Regierung,
j Reading . zu einem Abschluß eines englisch - amerika»
hen Bündnisses.
Odessa, 27 . Juni . Ein Teil der russischen Schwarz«

Lftotte ist von Noworossisk nach Sebastovol zurück-
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GchlußSienst.
Korrespondenz Meldun « «» .;

Admiral v . Hintze auf der Fahrt nach Berlin.
Lliriftiania , 27 . Juni . Der deutsche Gesandte , Admiral
lintze, ist nach Llerlin abgerctst.
Mmiral v. Hintze gilt vielen als mutmaßlicher Nachfolger
tzlaalssekretärs v Kühlmann.
U Neue Bundesratsbeschlüsse.

uNülWU Nrrlin , 27 . Juni . In der heutigen Sitzung des Bundes-
i i wurden angenommen : 1. der Entwurf eines Gesetzes
j i die abermalige Verlängerung der Legislaturperiode des

. .. Weges : 2 . der Entwurf eines Gesetzes betr . den Landtag
Vevelli Eliaß-Lotbringen - 3 . der Entwurf einer Bekanntmachung
aß an wirtschaftlichen Maßnahmen für die Übergangswirtschaft

weck dem Textilgebiet : 4 . der Entwurf eines Gesetzes zur Ab-
DOt i wun8 des Gesetzes betr . Bürgschaften des Reichs zur

ringen demng von Kleinwohnungen für Reichs « und Militär«
m gj ijnftete : 5 . der Entwurf eines Gesetzes betr . Feststellung eines
tschen ®it0Bä | Um  Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1918.
clotnwi Eine neue Exzellenz.
-ekomlll Berlin , 27 . Juni . Dem Unterstaatssekretär im Reichs-
>or, di Elamt Kobelt ist der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
nsetzte Prädikat Erzellenz verliehen worden,
narimi hobelt ist seit 1917 November Unterstaatssekretär . Er leitet

menia die Abteilung I des Reichs -Postamts , in der die
wen ô schkinebs . und Feldpostangelegenheiten bearbeitet werden .)

kvsterreichö drntsch -nationalc Parteien zur Lage,
licn , 27 . Juni . Der Verbandsausschub der deutsch-

»lialen Parteien faßte eine Entschließung , worin er jede
MivorUing für alle Folgen ablehnt , dieZich an den durch
^olenklub herbeigeführten Sturz des Ministerpräsidenten
idter knüpfen würden.

BW
n Ri
bschl

"WiM Allerlei Interventionen,
i sei fi! d «sel , 27 . Juni . Dem „Petit Parisien ' wird au § London
Völker! ^ et, Javan sei geneigt , den Vorschlägen Frankreichs,
erwai und Italiens bezüglich der Intervention in Si-
. . " ft !<» entsegenzukommen , warte aber einen amerikanischen

Roll Wag ab.
.»Lj , kiockholm , 27 . Juni . Die englische Gesandtschaft in

° iei H " au bestätigt nach Preßnotizen , daß England zu einer
tue S? bffneten Intervention in Rußland entschlossen sei . Die
>ßte» l 'migten Staaten wünschen dagegen einen . friedlichen
ohstoßi lit'.
am Eine Gegenregierung in Perm.

eterSbnrg , 27 . Juni . Nach Meldungen , die auS
Dust "lrrinburg hier eiiigctrossen sind , beabsichtigen die im

-N Hk S>ie gegen die Bolschewik « in Ost -Rußland siegreich ge-
Sein Gegenrcvolutionäre eine eigene Negierung ein-

er ^ten. Als vrrläufiger Sitz dieser Regierung ist Perm
zog Ersehe » worden.

lMtsts i Russisch -polnische Verhandlungen.

8 ^ ? Stockholm , 27 . Juni . Nach einer Meldung der Peters-
ohM fi  Jetegraplienagentur ist der Abgesandte des polnischen
l" ß>i fsüchaftsrates . Leschnitzki . aus Warschau in Moskau ein-

UN- Men. ui» mit der Regierung der Sowjets über die Rück-
ederhi der polnischen Flüchtlinge aus Rußland nach

tn  und russischer Flüchtlinge nach Rußland zu verhandeln.

te I [ Eine nordrussische Republik?
er w« Siirlch, 27. Juni . Die . Neue Zürcher Zeitung ' meldet
es P ? russischen Grenze : Es steht die Gründung einer neuen
tachgs r ^ ' aen nordrussischen Republik bevor , die den
ten I Eismeerrepublik tragen und mit der Kola -Halbinsel ver-

»» f nv n  soll . England scheint dabei die Hand im Spiel zu
ie Ä r  englische Regierung bat bereits im voraus erklärt.

I Hiier » 9esen  den formellen Anschluß der neuen russischen
f  5*. . ?T* an den russischen Bundesstaat einzuwenden babe,
te9 Li Bedingung der Anerkennung derselben verlange , daß

. M »eue Republik ein Wirtschaftsbündnis mit England schließe.

™>ril Lu Eurzon über den Völkerbund.
hflül rinÜa&27 . Juni . Im englischen Oberhause hielt Lord

ihln’,-Ritglied des KriegSkabinettS . eine Rede , in der er
Frage des Völkerbundes behandelte . Er befür«

tsW die Exrichtung eines Weltgerichtshofes , vor den alle
;esP»Ms ?°nsallr gestellt werden müßten , bevor ein Krieg unter-
:uf  werden könnte . Es sei allerdings schwer , auch Deutsch-
ie einem derartigen Völkerbünde zuzulassen.

«rtii<be und Procinanacbrisbien.
Hachenburg,  29 . Juni.

Mieter, und Panlsiag . . Kleine Kirchweih ' nennt
,n  Manchen Gegenden auck den heutigen Tag , der

^»er der ältesten kirchlichen Feste den, Andenken an
^vostel Petrus und PauluS geweiht ist. Der Tag
' vor allem der Erinnerung an PctruS gewidmet fein»
»oerlegte man den Gedenktag des Paulus auf den
Äni , der ja darum auch heute noch den Namen

Gedächtnis ' führt . Später aber weihte man
Mutigen Tag dock noch dem Gedächtnis beider Apostel.

Im Volksaberglauben spielt der Peter -Paulstag eine
gewisse Rolle . . Mähen soll man an diesem Tage nicht,
denn ' , sagt eine alte Bauernregel , . wer da mähet an
Peter -Paul — den trifft der Strauß . d. h. der Blitzstrahl.
In manchen Gegenden glaubt man , daß an diesem Tage
drei Menschen auf unnatürliche Weise den Tod finden,
der eine durch Wasser , der andere durch einen Blitzstrahl,
der dritte aber durch Selbstmord . In der Nacht , die
diesem Tage oorangeht , sollen Hexen und Unholde ihr
Wesen treiben . Darum hütet sich der Bauer , in diesen
Stunden das schützende Haus zu verlassen . Auch ver-
mcidet er es , am frühen Morgen die Getreidefelder zu
beschreiten , weil er b-er leicht dem Bilwizschnitter begegnen
könnte , dem bösen Geiste des Korns , der dem Meuichen
übel gefinui ist.

□ Sammelt Lbstkerue ! Auch in diesem Jahre müssen
die Obstkerne wieder gesammelt we :den . Möchte doch
jeder Deutsche sich vergegenwärtigen , daß in jed'eni Obst¬
kerne einige Tröpfchen Ol stecken und daß die Gesamtheit
der Obstkerne beträchtliche Mengen Ol liefert ! Die Kerne
aller Steinobstarten enthalten durchschnittlich 5 7o Ol.
Aus den im Jahre 1910 gesammelten Obstkernen wurden
200 000 Kilogramm Ol gewonnen . Im vergangenen Jahr
hatten wir leider in den meisten Teilen Deutschlarids eine
geringe Steinobsternte ; es konnten also so sehr große
Mengen von Kernen nicht zusammen kommen . Aber das
Ergebnis der Sammlung hätte auch 1917 größer sein
können , wenn es nicht so viele törichte Menschen gegeben
hätte , die da sagten : „Was sollen wir Obstkerne sannneln,
damit die Reichen Ol bekommen .' Diese Ansicht ist ganz
falsch. Das Obstkernöl kommt als solches nicht in den
Handel , sondern wird restlos zur Herstellung von Mar¬
garine benutzt , die regelmäßig zur Verteilung an alle
Bevölkerungsklassen gelangt , und kommt somit allen zu¬
gute . Aus dieser Mitteilung möge jeder die Schluß¬
folgerung ziehen , daß kein Kern umkommen darf . Sammle
also jeder , auch der , der nur wenige Kirschen oder sonstiges
Steinobst zu verzehren bekommt . Man gebe die rein ge¬
waschenen und trockenen Kerne Schulkindern mit , die sie
alsdann in ihrer Schule abgeben.

§ (Unveränderte Fleischration bis zur neuen Ernte .)
In der gegenwärtig gespannten Lage unserer Ernährungs-
Wirtschaft hört man nicht selten Aeußerungen des Un¬
muts und der Beunruhigung . Zu Unrecht wird dabei
auf die Abgabe von Nahrungsmitteln an Oesterreich hin¬
gewiesen , denn nach einer von dem Unterstaatssekletär
im Reichsernährungsamt Tr . Müller am 22 . d. Mts . im
Ernährungsausschuß des Reichstags abgegebenen Er¬
klärung ist die Abgabe lediglich aus den Beständen der
Heeresverwaltung erfolgt und Oesterreich zur Rückgabe
in ganz kurzer Zeit verpflichtet . Durch die Abgabe
werden die für die deutsche Zivilbevölkerung bestimmten
Rahrungsmitteimengen in keiner Weise berührt . Zur
Beruhigung dürfte auch die weitere Erklärung des Unter¬
staatssekretärs Dr . Müller beitragen , daß bis zur Ber-
svrgung aus der neuen Ernte die bisher gegeb ne Fleisch¬
menge beibehalten werden soll . Rach dem Beginn der
neuen Ernte wird wieder die volle Brotmenge gewährt
werden ; es wird aber dann , da mit Rücksicht auf unsere
Milchwirtschaft und Fettversorgung der Rindviehbestand
tunlichst geschont und die Schweinehaltung tunlichst ge¬
fördert werden muß , voraussichtlich entweder eine Ber-
kürzung der Fleischmenge oder die Einführung fleischloser
Wochen in Frage kommen . Unter einer solchen Maß¬
nahme , die nur vorübergehend piatzzugreifen hätte , würde
die allgemeine Ernährungslage nicht allzusehr leiden , da
die neue Ernte eine reichlichere Belieferung mit Kartoffeln,
Gemüse und anderen Lebensmitteln ermöglicht.

* Auf die geringe Wärme am gestrigen Nachmittage
folgten in den Abendstunden mehrere Gewitter , dje sich
hier außer etlichen nahen Blitzschlägen nur in heftigen
Regenfällen äußerten.

' Die Gesellenprüfung hat der Buchbiuderlehrling
Hermann Orthcy . Sohn deS Drechsler .neisters Heinrich
Orthky von hier , mit der Rote „Sehr gut " bestanden.
Lehrmeister war Herr Buchbindcrmeister Peter Münz in
Limburg.

* Zurückgekehrt.  Der seit fast 3 Jahren in
ruffischer Gefangenschaft befindliche Sohn Hans des Herrn
BahnhofswirteS Gustav Riermsnn von hier ist heute
mittag nach langer Abwesenheit vom Elternhause wieder
zu den Seinen zurückgekehrt . Während den schweren
Kämpfen in Galizien 1915 wurde er von seinem Truppen¬
teile abgeschnitten und geriet , schwer verwundet , in Ge¬
fangenschaft . Rach vielen Mühsalen und Entbehrungen
ist es ihm vergönnt , wieder die Heimat aufzusuchen und
im Kreise seiner Angehörigen ein frohes Wiedersehen zu
begehen.

Oberiuzelbach , 38 . Juni . Der Gkfreite Gustav Löhr
bei der 8 . Feldhaubitzen -Balterie , Feldartillerie -Regiment
Rr . 27 , erhielt in den schweren .Kämpfen im Westen das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

Vom Laude , 28 Juni . Ein „Kohlweißlingskrirg"
brauch in diesem Jahr nicht geführt zu werden . Die
Kälte hat die ersten Exemplare vernichtet . Uederhaupt
hat daS schädliche Ungeziefer durch die Kälte einen
Dämpfer bekommen . Das ist wenigsten ? ein Nutzen der
Sonimerkälte.

Nkckmhkim a. Rh ., 27 . Juni Aus Aerger über einen
kleinen O ^stdiedstahl hat die hier wohnend « Ehefrau
Zimmermann ihren 11jährigen Sohu mit einem Beil
erschlag «« . Die Frau stürz !« sich daun mit ihrem kleine»
Kinde in den Rhein . Während die Mutier noch lebend
den Wellen entriss »» werden konnte , ertrank daS Kind.
Die Frau , deren Mann im Felde steht , wurde dem
Mainzer Krankenhau « zugefährt.

Daimstedt , 28 . Juni . Bank hiesigen Hofmarschallamt
wurde mitgeteilt , daß der Großherzogliche Hof von der
Regierung der Räterepublik über deren Gesandtschaft in
Berlin Nachrichten erh llen hat , denen zufolge sich der
Zar in Sicherheit befindet.

Kurze Nachrichten.
Der Kreistag des Unterlahnkreises bewilligte für die Bestreitung

der Kriegerfamilien -Unterstützungen zwei Millionen Mack u d für
den Ankauf von Brotgetreide 600000 Mark . — Im Hotel „ Rose"
in St . Goar  nahm dieser Tage ein feingekleideter und sevr vor¬
nehm auftretender Herr Wohnung . Als man ihn am nächsten
Morgen wecken wollte , war er unter Mitnahme der Betten samt
Federn , Gardinen , Teppiche , Vorlaven , Handtücher usw . verschwun¬
den . Feststellungen ergaben , daß der vornehme D eb morgens gegen
4 Uhr nach Bingen abgereist war . — I » Neuen Hain  i . T . wurden
bei der Versteigerung der Kirschen an der Kreisstroße für den Be¬
hang eines mittleren Baumes 165 M befahlt . — In Frankfurt
a . M . erbrachte die Samm 'ung zum Wiederaufbau des durch den
Krieg geschädigten dortigen Handwerks bisher 500000 Mark . —
Wie aus Marburg  berichtet wird , mußte sich ein kleiner Bube,
der eine Brotkarte auf der Straße gefunden und sie seiner Mutter
zum Ankauf eines Laibs Brot übergeben hatte , wegen dieses
„Staatsverbrechens " vor dem Gericht verantworten , zugleich aber
auch seine Mutter wegen — Hehlerei . Das Gericht erkannte glatt
auf Freisprechung . — Auf dem Militärfriedhof in Kassel  wurde
in Gegenwart der Militärbehörden ein großes Denkmal zum Ge¬
dächtnis der im Weltkrieg gefallenen Krieger entlüllt . — Nach
Unterschlagung von 50000 M . ist der verheiratete 26jährige Kauf¬
mann Karl Hahn in Frankfurt  a . M . flüchtig gegangen . Mit
ihm ist di« 26jähr !ge Kontoristin Anna Ullmann aus Höchst a . M .,
mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , flüchtig gegangen . — Schwer
heimgesucht wurde eine Familie in Koblenz.  Nachdem zwei
Söhne bereits gefallen waren , wollte eS das Schicksal , daß zwei
weitere Söhne an ein und demselben Tage fielen . Außerdem wurde
der fünfte Sohn durch einen RUckenschuß schwer verletzt . — In
Herborn  wurden auf dem Bahnhof zwei Männer festgenommen,
die in Wetzlar mittels Einbruchs für 7000 M . Anzüge und für
mehrere tausend Mark Zigarren und Zigaretren aestohlen hatten.
Es handelt sich um zwei schwere Einbrecher aus Bochum.

Nah und Fern.
v Aufhebung des Tanzvervors in

einer Versammlung des Vereins der Saal - und Konzert¬
lokalinhaber Leipzigs teilte der Vorsitzende mit . das Tanz-
oerbot werde voraussichtlich in nächster Zeit aufgehoben
oder zum mindesten gemildert werden.

0 Eiue bayerische Amazone . In ? GessinansK *„ Köln
wurde ein strammer Soldat eingetteiert , der ein — wtao .tzrli
ist. Die kampfeslustige Schöne stammt aus Rothenburg
ob der Tauber und ist vor einiger Zeit feldmarschmäßig
mit nach Frankreich ausgerückt . In der Front blieb ihr
Geheininis den Kameraden nicht verborgen , aber es dauert«
geraume Zeit , bis die Meldung von deni unoorschrifts-
mäßigen Soldaten zu höheren Kommandostellen durch¬
drang . Da die Amazone freiwillig nicht zurückkehren
wollte , wurde sie nun zwangsweise in das friedlich«
Frankenland zurückgeführt.

D Eisenbahnnnglück . Die letzten Waggons des Expreß¬
zuges Paris —Calais wurden durch einen nachfahrenden
Zug vernichtet . Die sehr zahlreichen Verwundeten wurden
nach der nächsten Station gebracht.

Tie Einheitszigarrc wird jetzt Wirklichkeit , und zwar
im Lande der stärksten Raucher , in Holland . Nach Ver¬
handlungen zwischen der Haager Regierung und einer
Fabrikantengruppe ist binnen einem Monat bestimmt mit
der Einführung einer Einheitözigarre zu rechnen , die von
den Fabrikanten den Kleinhändlern zum Preise von 38 bis
40 Gulden das Tausend geliefert werden , und für das
Publikum in allen Zigarrengeschäften zu 5 Cent das Stück
täuflich sein wird . Von der Regierung wurde bestimmt,
daß diese wahrscheinlich aus Jaoatabaken herzustellende
Zigarre keinerlei Ersatz oder Blätterstiele enthalten darf.

G Ter Deutsche Werkbund in Skandinuvien . Die
erste der nordischen Ausstellungen , die der Deutsche Werk«
biind in diesem Jahre veranstaltet , wird am 29 . Juni in
Kopenhagen eröffnet . Im Dezember erfolgt dann die Er¬
öffnung der Ausstellung in Stockholm.

s Tie Besoldung der russischen Soldaten . Nach einer
Ntoskauer Meldung ^Reuters haben Lenin und Trotzkl un
Lramen der Volkskommissare einen Beschluß ausgeferttgt,
der den unverheirateten Mannschaften des Roten Heeres
monatlich 60 Rubel Sold zusichert . Mannschaften , dre für
Familie » zu sorgen haben , erhalten 200 Rubel.

o Richard Schaukal geadelt . Aus Wien wird ge¬
meldet , daß dem Schriftsteller Dr . jur . Richard Schaukal,
Ministerialrat im österreichischen Ministerium für offent-
licke Arbeiten , der Adelstand verliehen wurde . Schaukal,
der vor kurzem sein 44. Lebensjahr vollendete , lst als
Lyriker von hoher Formvollendung bekannt . Die Verleihung
des Adels dürfte aber wohl mehr seiner Stellung un
Ministerium als seiner Lyrik gelten . _

© Dynamitexplosion . Bei der Tunneleröffnung an
einer Linie der kanadischen Eisenbahn hat eine Dynamit¬
explosion stattgefunden , die groben Materialschaden ver¬
ursachte . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

© Schnecfall in den Pyrenäen . Das Pariser „Journal'
meldet aus Madrid : In den Pyrenäen ist starker Schnee¬
fall eingetreten . Die Temperatur sank auf 10 Grad
unter Skull.

S Eine weggespnkte Eisenbahnstrecke . Infolge starker
Niederschläge ini Gulafluß ist die Eisenbahnstrecke
Christiania —Drontbeim auf einer Strecke von 67 Kilo¬
metern zwischen Langletet und Stören bis Ler weggesvült
und eine Eisenbahnbrücke eingestürzt , so daß jeder Zug¬
verkehr eingestellt werden mußte . Auch der Landstraßen¬
oerkehr sowie die Verbindungen durch Telegraph und
Telephon mit Drontheim sind unterbrochen.

5 An der Bahre Roseggerŝ ' ,
■ r Von Max Arendt -Denart . j

Nun ist der steirische Dichter , der Lebensfreudige ' «nd
Lebensstarke abberufen worden . Von langem Leiden hat
ihn der Tod am 26. d. Mts . erlöst . Die zünfttgen Viel¬
schreiber werden beim Nachrufe auf Peter Rosegger einiger¬
maßen in Verlegenheit geraten , denn eines ihrer beliebten«
Schlagworte : Sein Name ist ein Programm gewesen , paßtz
so gar nicht auf diesen großen Einsamen , der in seinem
trotzigen Wäldler -Eigenart und seiner inbrünstigen , fast!
lindlichen Gottesgläubigkeit letzten EndeS dem modernem
Menschen wesensfremd war . Rein , dieser Große im
Reiche der Geister läßt sich glücklicherweise nicht in ein
Programm pressen. Und wenn man schon den Inhalt
seines Lebens in eine Formel bringen will , so ist es sein
eigenes Bekenntnis : „Gott wird beiden Teilen geben , was
sie wünschen, dem Lebensfreudigen das Leven , dem Todes-
bedürftigen den Tod . dem einen leuchtet das ewige Licht.



■

die andern aber ruhen in Frieden ." Aus diesem Be¬
kenntnis des Dichters zu der schmerzvoll- beseeligenden
Zweiheit alles Daseins erklärt sich die fieberhafte rastlose
Tätigkeit des ManneS, der aus der Tiefe kam, Wald-
banernbub und Schneiderbursche war und auf der Höhe
der Menschheit endete, auf jenen Höhen, zu denen Tausende
und aber Tausende aus aller Welt wallfährteten.

Und so ganz über dem Tagesstreit literarischer Mei¬
nungen stand Peter Rosegger, daß die gewaltige Literatur¬
bewegung der uOer Jahre des vorigen Jahrhunderts ferne
Wertung in aller Welt nicht berührte. Gerade in den
Zeiten, da die neue Dichtungsart des Naturalismus be-
sondeie Geltung für sich in Anspruch nahm, als die Worte
in aller Welt verkündet wurden : „Auch das Häßlichste ist
so schön, daß es künstlerischen Ausdruck finden muß",
feierten Peter Roseggers Romane ihre höchsten Triumphe.
In ihnen lebt und webt der unwandelbare Kern echten
Volkstums , in ihnen jauchzt und schluchzt die ringende,
kämpfende, siegende und unterliegende Menschheit, in ihnen
leucktet der Sonnenstrahl göttlicher Liebe, um sie kost der
tiefe Friede irdischer Glückseligkeit. Und so wallten wir alle
zu ihm, die wir müden Herzens und banger Seele waren,
alle die voll weher Sehnsucht nach Frieden dem rauhen
Erleben des Alltags zu entrinnen trachteten. Mit Recht
hat einer seiner Biographen gesagt, daß die Vertiefung in
seine Werke Gefühle in uns auszulösen vermöchte, wie
ein Blick in die Bibel. Der Dichter hatte jedem etwas
von dem inneren Reichtum seines Herzens zu geben:
Einen führte er zur Natur , den anderen zu Gott zurück,
jenen hob er in die heilige Stille seiner Waldeinsamkeit
und einen anderen wieder trug er auf Flügeln der
Phantasie in nie erschaute Länder ewiger Friedens¬
glückseligkeit.

Zu sagen, was er uns war , nicht nur uns , die wir
ihn liebten, sondern allen Menschen, weit über die Grenzen
der deutschen Zunge hinaus in allen Ländern , wo man
echtes Menschentum und reines Künstlerwirken schätzt,
vermögen armselige Worte nicht. Wir rufen ihm erschüttert
nach, was er an der Bahre seines besten Freundes sprach:
Du hast ihn uns gegeben, guter Gott , nimm ihn. denn
dieser Wabrbeitstüuder , er war Dein.

Bekanntmachung.
Betr.: Preisfestsetzung von Erzeuger-, Großhandels- und
Kleinhandels-Höchstpreisen für das Großherzogtum Hessen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Auf Beschluß der Erzeuger, und Handelspreiskommffsion wird

unsere Bekanntmachung vom 18. April 918 mit Genehmigung der
Reichsstelle für Gemüse und Obst in folgender Weise geändert:

I In III Ziffer 5 (Bohnen) wird hinzugefügt : ab 10. Juli 1918.
II. Die Bestimmungen in III Ziffer 6 und 8 werden durch

folgende Bestimmungen ersetzt.
6 Bis zum 20. Juni 1918 gelten die Preise der Verordnung

nicht für solche Karotten, die unter Glas gezogen sind. Jni übrigen
gelten für runde und längliche Karotten die folgenden Preise:
a) mit Kraut : Erzeugerpreis 0.15, I Gruppe : Großhandelspreis 0 20,
Kleinhandelspreis 0 27, II. Gruppe : Großhandelspreis 0.18, Klein¬
handelspreis 0 25 ; b) ohne Kraut : Erzeugerpreis 0 26, I. Gruppe:
Großhandelspreis 0.33, Kleinhandelspreis 0.40, II . Gruppe : Groß¬
handelspreis 0 30, Kleinhandelspreis 0.35

Als Karotten gelten rotfl-ischige Speisemöhren von einerHöchst-
länge von 11 cm.

8. Möhren (Gelbe Rüben)
3 ) mit Kraut : Erzeugerpreis 0 . 10,1 . Gruppe : Großhandelspreis 0,13,
Kleinhandelspreis 017 , II. Gruppe : Großhandelspreis 012 , K ein-
handelspreis 0.15 ; d) ohne Kraut : Erzeugerpreis 0,18, I Gruppe:
Großhandelspreis 0.24, Kleinhandelspreis 0.28, II . Gruppe : Groß¬
handelspreis 0 22, Kleinhandelspreis 0 26

III . Die Preise in III Z 'ffer 9 werden wie folgt erhöht:
9. Kohlrabi, Erzeugerpreis 0.30, I . Gruppe : Großhandelspreis

0 36, Kleinhandelspreis 0.44, II. Gruppe : Großhandeispreis 0 33,
Kleinhandelspreis 0.40

IV. Bei Ziffer II wird hinter Frühwirsing eingefügt: ab
20 Juli 1918. Hinter Frührotkohl wird eingefügt : ab 10. Au¬
gust 1918.

V. Die in der Bekanntmachung vom 6. Mai 1918 bezeichneten
Preise für Mangold (Römisch Kohl) treten erst ani 15. Juli 1918
in Kraft.

VI. Unsere Verordnung vom 17. Mai 1918 über Preise für
Kopfsalat wird cufgehoben.

Mainz , den 11. Juni 1918.
Hessische Landesgemüsestelle.

Wiesbaden, den 11 Juni 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Marienberg , den 14. Juni 1918.

Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 24. 6. 1918. Der Bürgermeister.

Vermischtes.
Der Akademiker und der Möbclpackcr . In einem

österreichischen Blatte liest man : Tragödie des Mittel¬
standes. Wahrheitsgetreue Begebenheit. Düsteres Kontrast¬
bild. Ort der Handlung : Graz . Zeit : Elendige Gegen¬
wart . Handelnde Personen : Ein Akademiker und vier
Möbelpacker. Handlung : Besagter Akademiker, seines
Zeichens Professor, prüft die geistige Reife eines Zöglings
und erhält für diese Leistung eines Nachmittags nach dem
Verteilungsschlüssel einen Betrag von 87 Heller öster¬
reichischer Kronenwährung . Am nächsten Tage übersiedelt
er. Vier Mäbelpacker werden mit dieser „Übersetzung" an
einem Vormittage fertig und erhalten für die Person je
45 Kronen. Moral : Spricht Bändel

Katzenfleisch- Polonäsen in England . Die deutsche
U-Bootsperre, unter der England leidet, macht sich von
Tag zu Tag unangenehmer fühlbar . In allen Nahrungs¬
mitteln herrscht die größte Knappheit und eine gewaltige
Teuerung . Selbst Pferdefleisch ist rationiert , Zucker ist
gar nicht zu haben. Sehr bezeichnend für die Hungersnot
in England ist eine Zeitungsnotiz aus letzter Zeit ; sie
lautet : „In einem Bezirk von Süd -London waren die
Bürger zu einer Katzenfleischpolonüseangetreten ." Das
gibt zu denken!

Ein Ringelblitz um einen Menschen . Einen eigen¬
artigen Weg um den Körper eines Menschen nahm, wie
aus Mecklenburg geschrieben wird , ein Blitzstrahl, der in
Vramow auf einem Felde niederging. Dort arbeitete eine
Gruppe von Frauen während eines Gewitters . Ein Blitz
schlug in sie hinein und traf eine der Frauen , die sofort
niederste!. Der Strahl ging vom Kopf der Frau um den
Hals , ringelte sich um die Brust und den Leib, zerriß ihr
die Kleider und ringelte sich weiter an einem Bein her¬
unter in die Erde hinein. Man hielt die Getroffene für
tot , doch erholte sie sich in der Rostocker Universitätsklinik
sehr bald, und jetzt besteht keinerlei Lebensgefahr mehr für
sie. Nur einige bunte Streifen am Körper sind von dem
eigenartigen Blitzschlag zurückgeblieben.

Deutsche Fürsten und Würdenträger für das Platt¬
deutsche. Den Berichten über die Aachener Kaiserrede
und den Kaiserbrief an die niederdeutsche Vereinigung
.Ouickborn " in Hamburg kann als weiterer Beweis für

die gesteigerte Wertschätzung der ' MkkSeir
hinzugefügt werden, daß die seit 1912
hamburgischen Staat geldlich unterstützte Quiö
weitere Anerkennung dadurch gefunden hat,
letzten Monaten der Großherzog von Mecklenburg-!
der Herzog von Braunschweig, Staatssekretär Wall
die Oberpräsidenten der Provinzen Hannover , '
Schleswig -Holstein und Westfalen dem „Ouickbo
zahlende Mitglieder beigetreten sind.

Arbeiter mit 980 Mark Wochenverdienst.
deni Verbandstag der deutschen Klempner- nnd Jnsiag-j
Innungen in Leipzig machte der Obermeister der §•
Klempner-Innung bemerkenswerte Ausführungen
Riesenwochenlöhne. So ist in Berlin ein FM ju'
zeichnen, daß ein Präzistonsarbeiter in der
KLstündiger Arbeitszeit , 980 Mark verdient. 98QL.
einer Woche, nicht etwa im Monat ! Wocheniöhn
200 Mark seien keine Seltenheit mehr ; einen geh
Klempner , der unter 100 Mark Wochenverdiensi
würde man in Berlin vergebens suchen. Mit den
Löhnen müsse man auch nach dem Kriege rechnen.

Aus Sem Gerichi - sflfls.
F 238 750 Mark Geldstrafen. Wegen Beihilfe

erlaubter Gvldausfuhr wurden in Berlin verurteilt"̂
Börsenmakler G'aß zu 100 000 Mark Geldstrafe , die
Vertreterin Stein zu 40 000 Mark Geldstrafe und ein
Arve zu 35 000 Mark Geldstrafe . Außerdem wurden die,
-gekiaoten zusammen verurteilt , einen Wertersatz von 63?öoj
zu leisten. Für je 15 Mark wurde in, Unuermö»
1 Tag Ges"ngnis bis ,um Höchstbetrage von einem|Gefängnis eingesetzt.

Volks- und Kriegswirtschaft.
452 Ersatzlcbeiismittel nicht genehmigt. 2Ii#3

der Bundesratsverordnung über die Genehmigung bei]
stellung von Ersatzlebensmitteln ist von den zuständigen^
mittelstellen bereits für nickt weniger als 452 Ch-inht,_
mittel die Herstellungsgenehmigung versagt worden. M
meisten Hersteller solcher abgelchnten Ersntzlebensmittel^ M
im Königreich Sachsen, in Hamburg und in München.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Diejenigen Personen , die einen Anzug
abgeben wollen , wollen dies bis zum 5. Juli
1918 beim hiesigen Bürgermeisteramt melden.

Hachenburg , den 28. 6. 1918.
Der Bürgermeisteramt.

StG FeldpoItEchachteln
Eier- uni Kudiinfc&ac&teln und andere Grölen

foiDie alle fonfügen Feldpoft-Artikel.
Buchhandlung Th . Kirchhübel

Hachenburg, Wilhelmstraße.

für die Einmachzeifl
Konservengläser
Bindegläser
Honiggläser
Einkochapparate
Gummiringe
Pergamentpapier
Steintöpfe
grau und .braun

aumtbaiK Rofewau

Kriegsbefdiädigfeü
erscheint alle zu der am Sonntag , 30. Juni I
vormittags 9V* Uhr im Hotel „ Westendh
in Hachenburg stattstndenden Versammlung.

Mehrere Kamerad

Unsere diesjährige Grasm
in dsr Gemarkung Wird und Winkelbach

Mittwoch den3. Juli morgens9
meistbietend versteigert.

Samnrelplatz: Krambergsmühle.
Frau W. Mergler, Hachenb

Sänne flnfiditsljarten
empfiehlt .

CH. KirdthfliMl. Racivntm *.

Weinflaschen
und Literflaschen
kauft  Karpinsky , „Hotel
zur Krone" , Hachenburg.

Sensen
Sensenbäume

Bechen
Naturwetzsteine
Harken , Jäten

und dergleichen
empfiehlt

3ofef Schwan
Hachenburg.

Sauberes Mi
für ganze oder halbes
gesucht.

Frau Cl. MU
Hgchcoduig, Graf-Heur
€rwad>r«ütu. juft
Arbeiter
Arbeiterin

für leichtere, dai«
und lohnende Best
gung gesucht.

SiItnBirjird
Hachenburg

eine[Badew
gut erhalten, zu ka«s
sucht . Angebots «« !
schäftsstelled. Bl.

ID

Nächste Woche eintreffend:
S

Küdienfdiränbe■ KSsidsricfiränlte etc. l. »
Warenhaus 8. Rosenau, Hachenburg.
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